
Stellungnahme zum verschwörungsideologischen Demonstrationsgeschehen 
am 07.01.2022 in Bielefeld

Am 07.01.2022 konnten erneut über 2000 Personen aus der
verschwörungsideologischen  Szene  das  Bielefelder
Stadtgebiet vereinnahmen. Trotz hoher Präsens der Polizei
lies  diese  jede  Gelegenheit  verstreichen,  die  nicht
genehmigten  Aufzüge  festzusetzen  und die  3G-Auflagen
umzusetzen.  Durchsagen  der  Polizei  wurden  gänzlich
ignoriert, es wurden weder Masken getragen noch Abstand
gehalten. Es kam zu einem gewaltsamen Angriff auf einen
Pressevertreter,  andere  Pressevertreter*innen  wurden
bepöbelt  und  bedroht.  Bei  einer  gewaltsamen
Auseinandersetzung  mit  der  Polizei  an  der  Heeper  Straße  (Höhe  Potemkin  Bar)  wurde  nach
Berichten der Demo-Teilnehmer*innen Pfefferspray gegen die Polizist*innen eingesetzt.  Bei der
gewaltsamen  Auseinandersetzung  mit  der  Polizei  war  mindestens  ein  Kind  zugegen,  das  unter
Tränen  darum  bat,  den  Ort  verlassen  zu  dürfen.  Erst  nach  über  3  Stunden  löste  sich  die
Ansammlung Verschwörungsgläubiger langsam auf.

Beteiligung aus der neofaschistischen und neonazistischen Szene

Wie schon bei der letzten Großdemonstration
der  verschwörungsideologischen  Gruppe
„Bielefeld steht auf“ um André Jesse, Angela
Landwehr  und  Kristina  Bergmann  am
17.12.2021  nahmen  auch  am  07.01.  wieder
bekannte  Neonazis  aus  OWL  am
Demonstrationsgeschehen  in  Bielefeld  teil.
Antifaschistische  Beobachter*innen  konnten
Gerd Ulrich (Detmold-Berlebeck,  u.a.  HDJ)
mit  vier  weiteren  Personen  im  Demo-Zug  ausgehend  vom
Oetker-Park  ausmachen.  Am Kesselbrink  fanden  sich  gegen
18:30 Uhr die Neonazis  Tim Sauer (Bielefeld, Mitglied „Die
Rechte“) und Bernd Stehmann (Leopoldshöhe) in Begleitung
von 5 weiteren Personen ein. Auch der Neonazi Jan Tiemann
(Bielefeld)  nahm  an  dem  vom  Kesselbrink  ausgehenden
Demozug teil. 

Auf  Videos  der  Demoteilnehmer*innen  konnte  außerdem
dieser  Mann  identifiziert  werden.  Er  nahm  2018  an
konspirativen  Treffen  der  neonazistischen  Kleinstpartei  „Die
Rechte“  teil  und  zeigt  sich  seit  Pandemie-Beginn  immer
wieder bei Demos der verschwörungsideologischen Szene in
Bielefeld. In dem Demo-Zug, der sich ausgehend vom Oetker-
Park  gebildet  hatte,  liefen  auch  Mitglieder  der  rechten
Burschenschaft  Normannia  Nibelungen  (Bielefeld)  mit.  Die
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Jan Tiemann am 07.01.22 in 
Bielefeld (Screenshot a. Video)

Oben: Tim Sauer am 07.01.22 in Bielefeld, unten: 
Neonazi Name unbek.(Quelle:Doku Netzwerk OWL)



Normannia  ist  seit  Jahren  als  nationalistische
profaschistische  Burschenschaft  bekannt.  Aus
ihren Reihen stammen namhafte Neonazis wie der
führende Hammerskin Hendrik Stiewe. Der früher
führende Aktivist der Identitären Bewegung (heute
AfD  & JA Arnsberg)  Nils  Hartwig  ist  ebenfalls
Teil  der  Normannia.  2019  gab  es  einen
Polizeieinsatz bei der schlagenden Burschenschaft,
nachdem dort indizierter Rechtsrock sowie „Sieg-
Heil“-Rufe  zu  hören  waren.  Seit  2020  ist  die
Normannia  die  vorsitzende  Burschenschaft  des
rechten  Korporationsverbands  Deutsche  Burschenschaft.  Am  07.01.  nahmen  Lars  Peterat
(Normannia Nibelungen &Sprecher der Deutschen Burschenschaft),  Domenic Nagel (Normannia
Nibelungen,  stellvertretender  Sprecher  der  Deutschen  Burschenschaft  &  Junge  Alternative
Bielefeld) und Florian Schürfeld (Normannia Nibelungen, Aktivist der Identitären Bewegung) mit
mindestens  zwei  weiteren Personen an der  Demo teil.  Dabei  trat  insbesondere  Domenic Nagel
aggressiv und provozierend gegenüber den Polizeibeamten auf. 

01.05.2018: Neonazis von „Die Rechte OWL“ besuchen Meinolf 
Schönborn, 2. v. r. der benannte Neonazi

07.01.22: ganz rechts Lars Peterat mit Mitgliedern der 
Normannia Nibelungen (Quelle: Doku Netzwerk 
OWL)

07.01.22: Domenic Nagel belästigt Polizeibeamte (Quelle: Doku 
Netzwerk OWL)

07.01.22: Florian Schürfeld und Domenic Nagel

Aktiva der Normannia Nibelungen im Wintersemester 2020/2021: vlnr. 
Unbek., Lars Peterat, Domenic Nagel, Robert Malcoci, unbek., Florian 
Schürfeld (Quelle: Burschenschaftliche Blätter)



Auch der ehemalige Vorsitzende der Jungen Alternative
Bielefeld,  Jonas  Vriesen,  fiel  durch  aggressives
Verhalten  sowohl  Pressevertreter*innen  als  auch  der
Polizei  gegenüber  auf.  Ein  Video  des  Fernsehsenders
RTL  zeigt  Jonas  Vriesens  Beteiligung  an  der
gewaltsamen Auseinandersetzung mit der Polizei an der
Heeper Straße. Vriesen besuchte die Demo gemeinsam
mit  Maxim  Dyck (Junge  Alternative  OWL  &  AfD
Gütersloh)  und  einer  weiteren  Person,  die  sich  bei
Telegram Christoph Woskres nennt. Woskres nahm im
November  2019  mit  Florian  Schürfeld  an  einer
pressefeindlichen Neonazi-Demo in Hannover teil.  Zu
der Demo am 23.11.2019 hatten NPD und Die Rechte

aufgerufen, es wurde gegen unliebsame Journalist*innen und die Pressefreiheit gehetzt. Die Aktiva
der Normannia Nibelungen halten engen Kontakt zum Bielefelder Verband der Jugendorganisation
der  AfD.  Unter  Jonas  Vriesens  Führung  wurden
Kontakte geknüpft, wie wir in Recherchen bereits
dargelegt haben. Ein Foto vom Sommerfest der JA
OWL zeigt die Teilnahme von Domenic Nagel und
einem weiteren Burschenschafter. Auf dem Foto ist
auch  Woskres  zu  sehen.  Mittlerweile  findet  der
monatliche Stammtisch der JA Bielefeld im Haus
der  Normannia  Nibelungen  statt.  Neben  den
namentlich bekannten Neonazis und Neofaschisten
wurden  mindestens  drei  weitere  rechte
Kleingruppen  in  den  Demonstrationszügen
gesichtet. 

Erneut  konnten
Neonazis  und
Neofaschisten  im  Schulterschluss  mit  Verschwörungsgläubigen,
Esoteriker*innen  und  sonstigen  Pandemie-Leugner*innen  durch
Bielefeld  ziehen und gewaltsame Auseinandersetzungen suchen.  Die
erneut  eklatante  Fehleinschätzung  der  Polizei,  es  wären  nur  zwei
Neonazis unter den Teilnehmenden gewesen, arbeitet den Aufzügen der
Verschwörungsgläubigen  zu  und  verharmlost  die  rechte  Allianz,  die
sich auf Bielefelds Straßen und in den Telegram-Chats bildet.

Mobilisierung
Die Hauptmobilisierung fand über die Telegram-Gruppe „Bielefeld
steht  auf“  um  André  Jesse,  Angela  Landwehr und  Kristina
Bergmann statt. Diese hatten zu einer Großdemo am 07.01. für 18
Uhr auf  den Kesselbrink aufgerufen.  Trotz der  eindeutig belegten
Teilnahme militanter Neonazis bei der letzten „Bielefeld steht auf“-

07.01.22: vorne Jonas Vriesen in Bielefeld (Quelle: Doku 
Netzwerk OWL)

07.01.22: markiert vlnr.: Christoph Woskres, Maxim Dyck, Jonas 
Vriesen (Quelle: Doku Netzwerk OWL)

23.11.2019: Christoph Woskres & Florian 
Schürfeld bei NPD-Demo in Hannover 
(Quelle: Recherche Nord)
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Demo am 17.12. 21 gab es von den Veranstalter*innen keinerlei Abgrenzung in diese Szene. Wie
wir in mehreren Stellungnahmen bereits deutlich gezeigt haben, dominieren in der Chat-Gruppe von
„Bielefeld  steht  auf“  strukturelle   bis  offen antisemitische Verschwörungsmythen,  gemischt  mit
pronationalistischen und emanzipationsfeindlichen Inhalten, Werbung für die AfD und verschiedene
Reichsbürger-Organisationen.  Während die Administrator*innen Jesse,  Landwehr und Bergmann
jede Beleidigung gegen das Organisationsteam sowie jede Kritik an der ideologischen Ausrichtung
der  Gruppe  direkt  aus  dem  Chat  löschen  und  die  Teilnehmer  entfernen,  werden  alle
verschwörungsideologischen  und  rechten  Inhalte  unkommentiert  stehen  gelassen  und  gedultet.
Diese  Inhalte  bilden  die  ideologische  Schnittstelle  für  die  neonazistische,  neurechte  und
neofaschistische Szene. An den „Bielefeld steht auf“- Demos nehmen immer wieder Mitglieder der
Jungen  Alternative  Bielefeld,  der  AfD  und  Unterstützer*innen  der  Holocaustleugnerin  Ursula
Haverbeck  teil,  wie  wir  bereits  mehrfach  belegt  haben.  Daran  stören  sich  weder  die
Organisator*innen, noch die anderen Gruppen-Mitglieder. Es wird die vielfache Werbung für die
neue Gruppe „Westfalens Eichensöhne“ akzeptiert, eine Neuauflage der Identitären Bewegung. Die
AfD und JA bewerben die  „Bielefeld steht auf“-Demos seit  Monaten,  am 17.12. war einer  der
Ordner Tim Marvin Braungart von der Jungen Alternative Bielefeld. André Jesse löste aufgrund der
3G-Auflagen spontan seine angemeldete Demo auf und zog sich damit aus der Verantwortung. Im
Anschluss an die von der Polizei gebilligte, nun unangemeldete Großdemo mit Auschreitungen am
Rathaus frohlockte Angela Landwehr abends noch bei Telegram über die „gigantische Teilnahme an
unserem  Spaziergang“  (siehe  Screenshot).  Das  Verhalten  der  Stadt  Bielefeld  und  der  Polizei

bescherte  der  Gruppe  große  Demo-Erfolge  und
verschafft  der  Gruppe  immer  weiteren  Zulauf.
Mittlerweile hat die Chat-Gruppe mehr als  4500
Mitglieder.  Für  den  07.01.  meldete  Jesse  erneut
eine  Großdemo  an  lies  diese  in  den  letzten
Wochen  in  regionalen  und  bundesweiten
verschwörungsideologischen  Kanälen  bewerben.
Nach dem Anmeldungsrückzug, begründet mit der
Sorge vor der rechtlichen Verantwortung für die
zu  erwartende  Nichteinhaltung  der  3G-Auflagen
ab  751  Teilnehmer*innen,  stellten  Jesse,
Landwehr und Bergmann ihren Kanal bereitwillig
für  die  Bewerbung  unangemeldeter  Demos  am
07.01.22  zur  Verfügung.  Neben  der  Bewerbung
wurden  auch  ausschweifende  Strategie-
Diskussionen  durch  die  Administrator*innen
zugelassen.  Es  war  vollkommen  klar,  dass  die
Mitglieder  von  „Bielefeld  steht  auf“  mehrere
unangemeldete  Demo-Züge  sowie  Masken-  und
Abstandsverweigerung planten.  Am 07.01. selbst
schaltete  André  Jesse  dann  den  sonstigen
verlangsamten Schreibmodus der Gruppe aus, um
während der unangemeldeten Demos die digitale

Vernetzung und Koordination  der  Teilnehmer*innen zu  ermöglichen (siehe  Screenshots).  André
Jesse und die anderen Gruppenverantwortlichen stellten so eine digitale Supportstruktur für das
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Demonstrationsgeschehen am 07.01.22 und übernahmen damit konkret auch Verantwortung für das
Katz-und-Maus-Spiel mit der Polizei.

Fazit
Trotz der geplanten und absolut offensichtlichen Nichteinhaltung der 3G-Regelung, der geplanten
und umgesetzten Nicht-Anmeldung der Demozüge und gewaltsamer Auseinandersetzungen mit der
Polizei konnten die Verschwörungsgläubigen, Impfgegner*innen, Neonazis und Neofaschist*innen
weite Strecken in der Stadt unbehelligt laufen. Die Polizei beruft sich für ihr Nicht-Verhalten auf
den Schutz des Versammlungsrechts. Dieser Schutz wird jeder anderen Gruppe, die in Bielefeld
demonstriert, ab nun angemeldet oder auch bei Spontandemonstrationen in keiner Weise gewährt.
Er  gilt  auch  nicht  für  Fußballfans.  Dieser  Schutz  wird  einzig  und  allein  der  rechten  und
verschwörungsideologischen Szene gewährt – und er führt zur Vergrößerung und Radikalisierung
dieser Szene. Es wäre gänzlich undenkbar, dass linke Demos laufen würden, wenn es gewalttätige
Auseinandersetzungen  mit  der  Polizei  inklusive  Pfeffersprayeinsatz  gegeben  hätte.  Linke
Spontandemos  mit  20  Teilnehmer*innen  wurden  in  der  Vergangenheit  mit  polizeilichem
Großaufgebot  verfolgt,  vermeintliche  Teilnehmer*innen  teilweise  über  Nacht  rechtswidrig  in
Gewahrsam genommen. Bei den neonazistischen Haverbeck-Aufmärschen 2018 und 2019 sperrte
ein Polizei-Großaufgebot die Bielefelder Innenstadt ab, behinderte den linken Gegenprotest massiv
und zeigte, dass sie auch über Einsatztaktiken für 14.000 Protestierende verfügten. Davon zeigt sich
angesichts der rechten verschwörungsideologischen Demos nichts. Und hier muss sich die Polizei
fragen lassen, welche politische Entscheidung hinter dieser Akzeptanz für die Demos dieser Szene
steckt. Es braucht keine rigideren Gesetze, die die Demonstrationsfreiheit weiter einschränken und
auch keine Schnellverfahren. Sondern die Anerkennung der ideologischen und realen Gefahr, die
von dieser Szene ausgeht, auf der politischen Ebene. Und es braucht entschlossenen und starken
Gegenprotest  auf der Straße.  Ein Rückzug in die bequeme Onlinewelt  räumt die Straße für die
Verschwörungsgläubigen  und  Neonazis  und  beeindruckt  die  Szene  in  keiner  Weise.  Die
Bewohner*innen  von Minden haben  am Samstag  gezeigt,  dass  auch  bürgerlicher  Gegenprotest
verantwortungsvoll  in  Pandemie-Zeiten möglich ist.  Die Mitglieder  der  regionalen Chatgruppen
waren  sichtlich  erschüttert  von  den  2500  Menschen,  die  ein  Zeichen  gegen  antisemitische
Verschwörungsmythen  und  rechte  Hetze  setzten.  Wir  bedanken  uns  bei  den
Gegendemonstrant*innen, die am 07.01. nicht dem Aufruf des Bielefelder „Bündnis gegen rechts“
folgten, sondern auf der Straße Stellung bezogen. 
Polizei  und  Stadt  Bielefeld  müssen  sich  fragen  lassen,  was  noch  passieren  muss,  um  der
verschwörungsideologischen Szene um „Bielefeld steht auf“ entschlossen Einhalt zu gebieten. 

09.01.2022, Recherche Kollektiv Ostwestfalen

Links:
https://twitter.com/ChrisReichFoto/status/1479512256991870982
https://twitter.com/ver_jorg/status/1479525145249300486
https://twitter.com/mor_schl/status/1479819346012737540
https://twitter.com/SebastianReddig/status/1479527756262219778
https://twitter.com/mor_schl/status/1479819357169586180
https://twitter.com/alibi602/status/1479525944180236295
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